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Tag u n g s b e r 1 c h t

Arbeitstagung Professor B A E R

20. bis 26. Juli 1969

24/1969

•

Die über die Welt verstreuten Schüler Baer's, die hier

zusammengekommen waren, berichteten über die im Laufe

des letzten Jahres von ihnen gewonnenen Ergebnisse.

Dabei wurden naturgemäß 'Fragen der Geometrie, Gruppen­

theorie, Logik, Ringtheorie und Verbandstheorie behandelt.

Diskussionen und Gespräche konnten manche ,Anregung ver­

mitteln. Wie befruchtend gerade die Vielfalt der The­

matik sich auswirken kann, -mag man daran a.b lesen, daß

die Herren MICHLER und WILLE im Anschluß an den Vortrag
von Wille einen Satz von Varietäten von Ringen beweisen

,konnten, indem sie einerseits (die !-von Wille beige­

steuerten) Methoden der universellen Algebra, anderer~

seits (die von Michler gelieferte) ringtheoretische

Methodik verwendeten.

An der Tagung nahmen 38 Mathematiker aus Canada, England,

Holland, USA und Deuts9hland 'teil.
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Vortragsauszüge

BE~PER, Helmut Zur Auflösbarkeit ungerader Gruppen

Es wird folgende~ Teilergebnis aus dem Beweis der .

Auflösbarkeit von Gruppen ungerader Ordnung

(Feit 'und Thopson) diskutiert

Sei G eine minimal" einfache Gruppe von ungerader

Ordnung. Ist E eine elementar-abelsche Unter­

gruppe der Ordnung p3 aus G, so ist E nur

·in e1~·er einzigen maximalen Untergruppe von G

enthalten ..

BETTEN, Dieter Differenzierbare projektive Eb~nen

•
Eine differenzierbare projektive Ebene der Klasse

er 1st eine topologische projektive Ebene bei· der

Punkt"- und Gere.tdenrnannlgfaltigkei t ro1 t je einer

er _ Struktur versehen sind, so daß Verbinden und

Schneiden er -Abbildungen und Punktreihen und Ge-"
r - ,

radenbüschel C -Te11mannigfalt1gkeiten sind.

Zu jedem r (1 ~ r~ 00, oder r ="reell analytisch)

gibt es genau eine desarguessche Ebene der Klasse er •

Die Moultonebenen, die hyperbolischen projektiven

Ebeneri und die Ebenen mit genau zwei Fixpunkten und

zwei ~1xgeraden sind nicht differenzierbar. Die

- 4 -
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Ebenen mit genau e1ner~F1xfahne, die durch Verschieben

.der ~ Schiefparabel p~ d (0 < c ~ 1. < d) entstehen, sind,
für d > 2 " nicht differenz1E;!.rbar, für d = '2

'-:e-

desarguessch und für 1< d< 2 "höchstens (vermutlich

genau) e1rimal d1ffe~eriz1erbar.·"

COFMAN, Jud1t'B. , Eine Bemerkung über Baer'sche Involutionen

Se:i, 'T( eine endliche proj ekt1ve Ebe'ne der Ordnung n .•

Wenn j ede,s Viereck von '7f, von genau ~1ner Baer' sehen

Involution festgelassen wird, so ist ~ desarguessch,

und die Koll1n'eat1onsgruppe von 'Tr , die von den särnt~

h:
'lichen Baer'schen Involutionen erzeugt wird, entält

die kleine, proje,kt1ve Gruppe 1\'

Sei 'A eine abelsche G,ruppe', :. U·~ eine Unter,gruppe

. ,'FALTINGS" K. : '

von A

Stab11itätsgruppen direkter Summanden

Die Stab11itätsgruppe von U in A 1st

•
, die Menge aller Automorph1smen von A, die auf U

und auf' A./U den Einsautomorph1smus 1nduziere"n.

SATZ: Sei' A eine reduzierte abelsche p-Gruppe

mit p >.3 Dann gilt: Die Untergruppe ~ der

Automorphismengruppe rvo~ A ist Stabilitäts-
f - •

'gruppe eines direkten Summanden von A dann und" nur

I.~·.~::·,' dann, wenn sie der f,olgend~ri Bed1~gung genügt

-5-
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Es existiert eine Involution 0(. Er, _derart, daß

(1) jedes Element aus & von 0( invertiert wird,

(2) ~ vom Zentralisator von d normalisiert wird,

(3) die Abbildung ~ 1->

'von'~ ist,

ein Automorphismus

(4) ß . bezüglich der Eigenschaften (.1) - (3) maximal

1st, :und

~ . kein nicht-triviales direktes Pr9dukt vorn

Zentralisator von' ~ normalisierter Untergruppen

1st.

•

FELGNER, Ulrich Generische Modell-Erweiterungen

Obwohl die NaG-Mengenlehre reicher an Ausdrucksmög­

lichke1ten als die ZF-Mengentehre ist, "können bekannt-

lieh aus den NBG-Ax1omen nicht mehr Aussagen, welche

keine Klassenvariable enthalten, abgeleitet werden al~

aus den 'ZF-Axiomen able1tb~r ~ind•. A. L~vy stellte

das Problem, ob dies auch für die Theorien 1t NBG + sein

Auswahlaxiom 11 und 11 ZF + sein Auswahlax10m 11 gültig

ist. Dabei ist die globale Form (E) das Auswahlaxiom

-. '::!, :\:vön NBG und die lokale Form (AC) dasjenige von ';:·ZF.

Das Problem wurde im positiven Sinne gelöst:

..
SATZ: Sei LZF die Sprache

und ~ c LZF ,
, ZF .... (AC). ~ f ~

der ZF-Mengenlehre

dann gilt :

NBG + (E) ~ 4?

-6-
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Das System, NBG besteht .dabei aus den Axiomen

der Gruppen A,. B, C, D von' Gödel' s Monographie.

(Pr1nceton 1940). Der Beweis verwendet· P. Cohen's

Methode der generisc~en Modell-Erweiterun~~

. Zur Beschreibung der. Erweiterung wurde .jedoch eine

'unve~zwe1gte Sprache.verwendet. '-'Als Kor~llar ergibt'

·sich ein ähnlicher Sachverhalt rür gewisse weitere

und ~loba~e ~or~en von Aussagen. e.

FELSCHER, 'Walter Über den'Herbrand'schen Satz

Satz: Eine. pränexe Formel a einer prädikaten~og.

Sprache L '1st (im üblichen Hl'lbert-typ KalkÜl)
..

beweisbar genau dann, wenn in einer Konstanten-

'erweiterung L von
cO

L eine Disjunktion von •
von a' aussagenlogisch beweisbar ist.

Für d~esen Satz wird ein neuer Beweis gegeben, der (1)

auf der Henk1n'schen Transformation pränexer ·L-Formeln

in quantorenfreie L~ - Forrnel~ und' (11) auf einem

dem 1.Hilbert'schen

beruht .0

E. - r'Theorem analogen Satze

7 -
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Symplektische Gruppen über GF(2)

Sei G eine endliche Gruppe, die von einer Klasse D

konjugierter 3-Transpositionen erzeugt wird;

,es gelte- Z(G) = 1 und G' sei einfach.

Sei d E D und VG(d) operiere 2-fach

transitiv auf den Paaren {x,xd ~ 'x } für x E: D '.

Dann ist G eine symmetrische Gruppe oder eine

e syplektische Gruppe über GF(2) oder eine

orthogonale Gruppe 'über GF(2)

GROH, Hansjoach1m' Ebene projektive Ebenen mit

2-dirnensionaler Automorphisrnengruppe

•
In Fortsetzung der Klassifikation der ebenen projektiven

~benen' (P,L) mit ~ 3-dimensionaler·Automorphismen-

gruppe (H. Salzmann, 1962-65) wurden die 'ebenen projek-

tiyen Ebenen. mi t ~ 2-dimensionaler Automorphisrnengruppe,

klassifiziert. Die benutzten Methoden sind von .den bis-

her1gen verschieden. Es zeigt sich, daß d~e Ebenen in

····engem· Zusammenhang s"tehen mit stetigen reellwert.igen

Fun:1Ct1onen f: R -lJ- R, die differenzierbar sind und' eine

streng monotone Ableitungsfunktlon haben. Entsprechend

der Fixelernentkonf1gurat1on ergeben sich ein Typ für die

Gruppe SlxR, 3 Typen für R2 , und 6 Typen für

L'=
2 {x ~ ax' + b I +aER ,
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HAUS~N, Jutta : Ober die Residualitätsstufe der Automor-

phismengruppe einer abels6h~n p-Grupp~.

Für eine Gruppe X bezeichne RX den Durchschnitt aller

von endlichem Index.x Ist R X-r
erklärt für die Ordinalzahl u', so sei R X ='RR X

r- - r Jr -1 -r.
und R· X =' n R 1.L X, falls A. eine L1meszahl ist.

- ;t r<"A,,' /"'-

SATZ: Sei G eine reduzierte abelsche p-Gruppe vom: "

Untergruppen von

Ulmtyp
, ()(

T = ("j • nC( + ß InJ.- t ß < wo(. 1 <.. n < 2m
J ...... r::J •

Dannist Rc..>.«+mr(G) =' 1 ,'wobei' r(G) die Menge

aller in " GI P~.G .die Identität induzierenden Automor-

phismen von G 'ist~

1 ~". n ~' rn-i2 ,

Falls "ß = 0,' und

so gilt bereits 'Rw.0<+m_1r (G) = '1

HEINEKEN, Hermann Gruppen mi t zwei speziellen Antiautomorphismeq•.:

In einer" Arbeit hat 9. Ayoub die Frage gestellt: Welche

Gruppen besitzen zwei von der Identität verschiedene

Antiautomorphismen der Eigenschaft, daß die Gruppe mengen-.­

theoretische Vereinigung der beiden Fixrnengen ist ?

Die~e Frage wird beantwortet; es handelt sich um die

nichtabelschen Gruppen, die eine .tabelsche Untergruppe

vom Index zwei besitzen.
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Die Fusion der Evolutionen in der einfachen- G~uppe

der Ordnung

Methoden für die Bestimmung der Klassen konjugierter

Involutionen in der zusammen mit M24 und PSL(S,2)

auftretenden einfachen Gruppe der Ordnung q .030'.387 .200 .

wurden erläutert.

HERING, Chr1stoph über Automorphismengruppen von endlichen

affinen Ebenen

Der fOlgende Satz wird bewiesen: Sei· A eine Translations-·

ebene mit dem Kern K "und der endlichen Ordnung "" n ='IR I" m .

so daß n.: m ='1 (rnod 2) Ist dann G eine Gruppe von

Automorphi'srnen von A und C ein Kompositionsfaktor von G,

so 1st entweder I cl ='2 oder

.'
G und' C haben die folgenden drei Eigenschaften:

a) Ist Seine Syiow-2-Gruppe von C,' so 1st Seine'

Diedergruppe und ISI I ~." (n2_"'1) "

b) G läßt keinen Punkt der unendlich fernen Geraden

von A fest.

e) C 1st d-er einzige Komp~s1tion·sfaktor von G , . dessen

2-Sylow-Gruppen nicht zY,klisch sind.

10
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KAPPE, Luise-Ch~rlotte
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Überdeckung von Gruppen durch Potenzen

Sei G eine Gruppe, n eine natürliche Zahl, Gn=<gn/g E G)

und E eine gruppentheoretische Eigenschaft.

Wir betrachten die Bedingungen:

(I) Aus Gllt , ••• , Gnr E E, (ni;

(lI) Aus G = "U: :Gn., Gn :. E. E
n·

"

••,., nr ) = -d folgt Gd~ E

folgt G E E.

Für E = 'zyklisch wurden (I) von V. Dlab (1960), und

(lI) von F. Szasz (1956) bewiese~. Eigenschaften, .die

(I) erfüllen, sind z.B. abelsch, Nilpotenz, Nilpotenz ,fester

K.lasse, Uberauflösbarkeit. Jedoch E ="met-abelsch erfüllt

CI) nicht. Es gilt: Satz 1. (I) impliziert· (lI) .• .'

und metabelsch erfüllt somit (lI) und·· .die Umkehrung von

Satz 1 gilt nicht.

Da'sich zeig~n läßt, daß für "endlich oder endlich erzeugte

'. auflösbare Gruppen .oG =" U Oni. mit echten Untergruppen
. . nt

.Gn , nicht erfüllt werden kann, gilt: Satz 2. Sei G

endlich oder endlich erzeugt auflösbar, G ="LJ Gn:,
n:

an'E E, dann folgt GE.' E Die Eigenschaft E ='endlich •
KAPPE, Wolfgang : · über die Jacobi-Identität

Sei A(g,h,x) __ [[g,hJ ,x] [[h,x],gJ [[x,g], h] und

B(u,v,x) = - [[u,xJ, [v,u1] Es wird ein "rechnungsfreieru
-

Beweis für den. bekannten Satz (Macdoriald-Bachmuth/Lew1n)

dann wenn B =1 in·G.

gegeben~ daß A =1 in einer Gruppe G - gilt genau
, ..

Bezeichnet LA die M~nge

- 11 -
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der x € G mit A(g,h;x) = 1 für alle g,h E G ,

so folgt ins~besondereJ daß LA = LB eine charakteri­

stische Untergruppe von G ·1st.

KRAUSE, Günter Ringe, deren injektive direk~ unzerlegbare

Moduln endlich erzeugbar sind

Ein linksnoetherscher Ring R wird Matlisring genannt,

wenn jeder inj ektive direkt unzerlegbare R-.Lin·ksmodul

von der Form ER(R/P) ist, wo P 1rende1n Pr1mideal

.von R bezeichnet •

. Satz A ': Ein Ring R ist ge~au dann e1n"Mat11sr1ng, dessen

injektive direkt unze~legbaren Linksmoduln endlich erzeug~'

"bar sind, wenn er ein reduzierter linksart1nscher Ring ist

und der Modul ER (R/J>;!R/J endliche Dimension im Sinne von

Goldie besitzt (J ="Jacobsonradikal).

Satz 'B Die folgenden Eigenschafte~ eiries Ringes R, der

modula dem Quadrat seines Jacobsonrad1kals kommutativ.ist,

sind äquivalent::,

(1) Rist linksartinsch.

(2) R 1st direkte Summe von endlich vielen lokalen

l1nksart1nschen Ringe~.

(3) Rist linksnoethersch und seine injektiven direkt

unzerlegbaren L!nksmoduln sind endlich erzeugbar.

12
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Eine Klasse auf16sbarer Gruppen

Sei H eine endliche Gruppe mit einem fixpunktfreien

Automorphismus ~ von Prirnzahlordnung p, und P eine

endliche p-Gruppe mit H <oe") C Aut(P) • Dann

:besitzt die Gruppe G = PR einen Automorhismus ~ von

Primzahlordnung p mit folgender Eigenschaft:

""( '.) Für alle . x aus G 18 t xc)( ein p-Elemen:t •

Folgender Satz charakterisiert teilweise obige "Gruppen:

·e

SATZ": Sei G "eine endliche Gruppe roi teinern" Autornorphisrnus

0< von ~rimzahlordnung p, so daß für G,~ die Voraus­

'setzung (t) erfüllt ist. Danti ist die p-Sylowgruppe ~p

von G normal in G und G/Gp ist nilpotent , , wenn

zusätzlich eine der folgenden Bedingungen erfüllt ist:

(1) G ist p-auflösbar

(2). p = 2' ."......-.....
~•• ~ I'

(3) Gp . ist abelsch und die Gruppe' 84 ist nicht

"1nvo'1ved 11 in G.

In den Fällen (2) und (3) zerfä"llt die

Gruppe: G <0() über Gp

LOONS~RA, ~. (Den Haag): über Teilbarkeit und Injektivität

Für teilbare abelsche Gruppen 'gibt es einige wichtige

>'Sätze, die teilweise die Teilbarkeit von (abelschen)Gruppen
",

,",' ,;'~ ::::/:'/:2'\::: ,,' :'~
, " ' ...... :.. :.: ,". :', .

_. ' : ~~.; . ';, .
.. • • .~ ~ • :~: ~ ,<. .:' 4 :,.... :.. +

: i' ""~ c ~:~ ::' :: :.'\::>.' ",>'_._~~~_::f"_;.:/'.:"",._,~~:":.~' ,:>".~.-: :,.'~ " ',--,--~r••_'~'. ....:....--...-------'----'---

·13
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charakterisieren. Injektivität und Teilbarkeit sind in

dlese~ Hinsicht äquivalent. 'Man" kann den Begriff ·der

Teilbarkeit zuerst für Gruppen verallgemeinern und die

Frage beantworten,wie man Injektivität definieren sol~;

damit eine Analogie mit den erstgenannten Sätzen besteht.

Analoge Fragen für R-Moduln.

LÜNEBURG, He1nz über einige Schli~ssungssätze

Es wurden neue Beweise für einige Sätze von Klingenberg

und Pickert angegeben.

MÄURER, Helmut :. Spiegelungen an Ovoiden

. Eine ni~htleere Punktmenge ~ in einem mindestens

. 3-dimensionalen projektiven Raum eR. -nennen wir ein

"Halbovoid" , .falls "für jeden funkt "P e 12 die Geraden

g mit g f'\ 12 7=. { p} in einer Hyperebene liegen und

"diese überdecken. Sei Fein Halbovoid mit der folgenden

Eigenschaft: Ist P ein Punkt t 12, so -existiert .genau.

eine involutorische Perspekt'1vität rc mit P als· Zentrum

und ~7' ::. fJ Unter diesen ·Voraussetzungen gilt:

Ist die Charakteristik des Koordinatenkörpers K von ~

von 2 verschieden, so ist 12 die Menge der isotropen

Punkte bzgl. einer hermiteschen Form vorn Index 1 .

Ist char K ="2 " und 'F ein Ovoid, so ist :12 die Menge der

isotropen Punkte bzgl.e1ner quadratischen Form vom Index 1

14                                   
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-Eine U~kehrung eines 'Satzes von Jans und
Nakayama

Satz: .I~t Rein . erblicher, halblokaler, noetherscher.R~ng-so,

daß jedes echte epimorphe Bild von R endliche gl~bale

Dimension besi~zt, dann ist Rartinseh.

NEWELL, Martin L. On Normal Coverings

Let G be a group and g be any element of G •

A pair cf normal subgroups - (M,N)'~ of G . - such that M~ N

and g belangs' to M - N, 1s calied a n6rmal' covering

cf g. vJe say "a group 1s covered by cycles", if

every non trivial element g cf G has anormal covering

(M,N) such that M/N 15 a cyclic group.

vJe prove:

G is p. supersoluble group satisfying the minimal condition e
on subgroups if and'only if G satisfies the minimal·

pondition on normal subgroups and every·fin1tely generated

subgroup of G i5 covered by cycle~.

PLAUMANN,P~+ STRAMBACH;K.) Zusammenhängende Quasikörper mit

Zentrum

Es wurden alle topologisch zweidimensionalen lokal kompakten

Quasikörper bestimmt,- die die reellen' Zahlen im.Zentrum ent­

halten.

15 ,-
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,Bemerkungen ~zu· einem S·atz. ·vo'n -\t·Tallter

und Walker

Ist K eine C -Kategorie mit Generator. ,3
u und ist 'M ',-R,

die Modulkategorie über. dem Ring' R .:' K(U,U), so· besitzt

der Funktor T = K(U,) einen I1nksadjungierten Funktor S"

der exakt ist. Walker und Walker haben bewiesen, daß R

selbstinjektiver Ring ist, falls· U injektiv ist •

.Wir erhalten diesen Satz aus dem fo~g~riden:

. Ist X eirte ,Abb11dun~sklasse in der Kategorie K J

so sei drX die Klasse derj enigen Abbildungen .y '.' rür·.
"

die ,'zu' jeder ·Gleichung- 'xb _. a~y· mi t . , 'x E X - "ein d

, existiert mit xd = a, dy =' b • . Dann gilt:

Il"

SATZ: Besitzt. " T ~: K~ _ Leinen- l.i·nksadj ungierten

,Funktor - S, .und ist

so ist dr(X
S

) = ."

X= eine ,Abbl1dungsklasse

T-ld':~'X,
r-

in L ,

~C~LEIERMACHER, Adolf: Über einen Satz von Lüneburg und Yaqub

In Verallgemeinerung eines Ergebnisse~ von LUrieburg und

Yaqub läßt sich folgender, Sat z ,beweisen: "

Sei [2 eine projektive Ebene 1I .G "die Gruppe aller Pro-

bil'isator eines ,Punktes P E'g • \ 'Genau dann

. ,

jektivitäten einer Geraden
. "

g. auf sich 'und Gp der Sta­

besitzt Gp

einen regulären Normalteile'r 1I wenn FMoufangebene ist.

Ein ähnlicher Satz liefert im ~frinen -Fall ,eine Charakte­

risierung der..Translationsebenen.

. . - 16 -
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SCHMIDT, Roland Endliche Gruppen mit distributivem Zentralisator­

verband
\ ...,. "

Sei . G eine endliche Gr~pp~ und: L (G) die Menge aller

. '~ent~alisat6ren 'von Unt~rgruppen, v9n 'G, -. Da der Dureh-

. ,I'

, ,

'mit.der Inklusion als
, ,

,~ ',ein, Verband.

" ~s, gilt der' folgend,e "

tr~vial)ist •~ (G)

.... J:.. (G)· ist· genau dann distributiv, wenn G 'abelsch-. (al.so

'SATZ.

" . '

.TAMASCHKE, ,Ola! Eine Verallgemeinerung des, Zweiten Isomorphie-,', ·

sat-zes

. Sei· ·,.T ·eine Schur-Halbgruppe über der" Gruppe B.

Es seien Hund K Unterg~uppen von- G derart, daß

:,' "HK = K;H Ferne~ ~eien 'K und HK beides T-Unter~ruppen'

',von G (d.h., sie seien V~reinigungen von, T-Klassen von G).

Dann induziert Teine Schur-Halbgr-uppe (THK)HK/K über HK~ .

die (bezüglich der Komplexmultip11kation) erzeugt wird von

.den r·1engen K~ K, wobei ~ a'lle diej enigen ' T-I<:lassen

von G durchläuft, die in 'HK enthalten sind. 'Es wird

gezeigt, daß die Mengen K~ K n H , wobei ~ dieselben

'T-Kl~ssen wie zuvor durchläuft, (bezüglich der Kompiexmul~
.. '

tiplikation) eine Schur-Halbgruppe ~ über Herzeugt,

daß <r:' y ~ y r'\. H (y E. (THK)HK/K) . ein Isomorphismus

. der Schur-Halbgruppe (THK)HK/K über HK·'. auf die Schur­

halbgruppe . ~. ·Uber . H· ist, und daß 'Y: X.... XK (X cL:.)

. -17-·                                   
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. die Umkehrabbildung von fist. Die Beäeut.ung dieses Satzes

·'liegt darin, daß eine Schur-Halbgruppe über einer Ir großen It

..
Gruppe HK durch eine isomorphe Schur-Halbgruppe über einer

"kleineren" und daher hä4fig auch einfacher gebauten Gruppe H

. ersetzt werden kann. Für T·: G und K ~ G geht ·der Satz

in den Zweiten Isomorphiesatz der Gruppentheorie über.

WILLE, Hudolf Primitive Klassen von Verbänden

Eine endliche Teilmenge P eines Verbandes L heiße

primitiv, wenn in L ein Quotient alb mit a~b

existiert derart~ daß für alle .: p , q tE' .P . mit P~ q. alb

schwach proje'ktiv zu pv q/ID ist.

SATZ: H sei e·ine endliche., halbgeordnete Menge.•

Dann bilden alle Verbände eine primitive Klasse, die

keine primitive Teilrnenge.isomorph. zu H besitzen.

ZUSATZ: Jede endliche Teilmenge eines subdirekt

irre.duziblen" Verbandes ist primi~iv.

Es wurden Anwendungen des Satzes auf Fragen über pr1mi~·

tive Klassen von Verbänden vorgetragen.

c. M. RINGEL (Tüb1ngen)
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